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RATGEBER | GELD

Am Stück oder in Tranchen?
Em ArbeitsZeben /ang bat man Peasioas/casseaöei?räge geieistet. Wenn die Earriere za Ende gebt,

muss eine luic/dige EnLsc/ieidaag gefdZ/i werden: Wie soZZ das GeZd aasöeza/d? werden?

VON ALFRED ERNST

Mit dem Näherrücken des

Pensionierungstermins
stellt sich Erwerbstätigen unwei-

gerlich auch die Frage, ob sie aus

ihrer Pensionskasse dereinst eine

Rente, das Kapital oder von bei-

dem etwas beziehen wollen. Die-

ser Entscheid ist von grosser Trag-

weite und will gut überlegt sein.

Eine Patentlösung gibt es nicht.

Zu breit ist der Fächer der Fakto-

ren, die es abzuwägen gilt.
Da ist einmal die Gesundheit

des angehenden Pensionärs. Per-

sonen, die sich bester Gesundheit

erfreuen und glauben, dass sie

noch viele Jahre leben werden,

neigen vielleicht eher der Rente

zu als dem Bezug des Kapitals.
Vielleicht reicht dieses janicht aus,

einem bis zum 100. Geburtstag
den gewünschten Lebensunter-

halt zu finanzieren. Die Rente da-

gegen läuft lebenslänglich.
Auch die Familiensituation will

bedacht sein. Wer seinen Nach-

kommen möglichst etwas hinter-

lassen will, ist mit dem Kapital
besser bedient. Nicht verbrauch-

tes, unter der eigenen Schirm-

herrschaft stehendes Geld geht
nach dem eigenen Tod an die Er-

ben über. Die eigene Rente erlischt

dagegen ersatzlos. Nur ein über-

lebender Ehe- oder Lebenspartner
hat darüber hinaus noch Renten-

anspräche, nicht aber die Kinder.

Sicherheitsüberlegungen spie-

len ebenfalls eine wichtige Rolle.

Wer sich nicht zutraut, plötzlich
mit viel Geld haushälterisch um-

gehen zu können, dürfte sich eher

für eine Rente entscheiden, die

Monat für Monat einen fixen Be-

trag verspricht. Das Budgetieren

geht dank den regelmässigen Ein-

gängen vermutlich einfacher von
der Hand.
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Kapital dagegen will verwaltet
und sicher sowie rentabel inves-

tiert werden. Das kann Probleme

bereiten. Laut einer Faustregel
ist bei sehr geringen Pensions-

kassenguthaben die Rente dem

Kapitalbezug vorzuziehen. Der

Grund: Es ist schwierig, ein klei-

nes Kapital kostengünstig anzu-

legen und daraus regelmässig an-

sprechende Erträge zu beziehen.

Ausserdem ist die Gefahr gross,
für den Lebensunterhalt Kapital
schneller als zulässig zu verzeh-

ren, womit die Ertragsgrundlage

gefährlich abschmelzen könnte.

Steuerliche Aspekte fallen eben-

falls ins Gewicht. So sind Pen-

sionskassenrenten lebenslänglich

zu 100 Prozent als Einkommen zu

versteuern, was je nach indivi-
dueller Steuerprogression ein

Nachteil sein kann. Der Kapital-

bezug dagegen unterliegt einma-

lig einem Sondersteuersatz. Da-

nach richtet sich die Belastung

nach den erworbenen Anlagen,
kann also bis zu einem bestimm-

ten Grad vom Besitzer gesteuert
werden.

Kursgewinne auf Wertpapieren
sind beispielsweise steuerfrei.

Das in Form einer Einmaleinlage-

Versicherung auf der hohen Kan-

te liegende Geld ist bei Einhaltung

gewisser Vorschriften ebenfalls

von der Einkommenssteuer be-

freit. Eine privat gekaufte Leib-

rente wird nur zu 40 Prozent

als Einkommen besteuert, wobei

hier zu berücksichtigen ist, dass

freilich auch der Verzehr von der

Steuer erfasst wird, was eher

ungünstig ist.

Nicht zu vernachlässigen sind

die Wünsche der angehenden

Seniorin beziehungsweise des

Seniors. Wohl entbindet einen die

Rente von gewissen Sorgen und

Unwägbarkeiten. Allerdings sind

Rentenbezüger letztlich durch

ihre Pensionskassen fremdbe-

FINANZFACHMANN

Alfred Ernst ist selbstständiger

Finanzberater und Vermögens-

Verwalter. Er gründete auch die

Firma Ernst & Zambra Allfinanz

AG in Küsnacht ZH.

stimmt. Wer Kapital bezieht, kann

dagegen schalten undwalten, wie
er oder sie will. Das kann unter
anderem die Möglichkeit zur
Rückzahlung einer Hypothek, die

Erfüllung eines kostspieligen
Wunsches oder eine Finanz-

spritze an die Kinder (etwa für
deren Hauskauf oder Geschäfts-

grändung) bedeuten.

Wer sich für den teilweisen oder

ganzen Kapitalbezug entscheidet,

muss seine Ansprüche der Kasse

unter Umständen frühzeitig an-

melden. Zwar hat die BVG-Re-

vision von 2006 einige Verein-

fachungen gebracht. So mussjetzt
jede Kasse ihren Mitgliedern min-
destens den Bezug eines Viertels
des Alterskapitals erlauben. Auch

ist die gesetzliche Anmeldefrist
für den Kapitalbezug von drei Jah-

ren vor Pensionsdatum gefallen.

Dagegen steht es den Vorsorge-

einrichtungen heute frei, eigene

Kündigungsfristen im Reglement

zu verankern.

>- Hans-Ulrich Stauffer: «Gut Vorsorgen: Pensionskasse, AHV und

3. Säule», 13. Auflage, 2006, Saldo-Ratgeber, 190 Seiten, CHF 35.20.

>- Andrea Dinevski, Peter Stocker: «Tipps zur Pensionierung»,
3. Auflage. Redline-Wirtschaftsverlag, 305 Seiten, CHF 34.80.
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